
Ziele

Die vielfach beobachteten �Grünen Inseln�
in ansonsten von der Nonne (Lymantria
monarcha) kahl gefressenen Kiefernbe-
ständen haben in Sachsen und weiten Tei-
len Ostdeutschlands in den Jahren 2003
bis 2005 eindrucksvoll die Bedeutung der
Hügel bauenden Waldameisen zum
Schutz der Wälder manifestiert [19]. Die-
ses �Phänomen� kannte man bereits im
18. Jahrhundert, was dazu führte, dass
FRIEDRICH WILHELM DER I. die Rote Wald-
ameise in Preußen bereits im Jahr 1724
unter Schutz stellte [8]. 

Neben dem hohen Stellenwert, den die
Hügel bauenden Waldameisenarten im
Wirkungsgefüge von Waldökosystemen
beispielsweise für die Erhöhung der Di-
versität und Stabilität besitzen [10, 11, 21]
leitet sich ihr Schutzstatus auch aus dem
allgemein postulierten Rückgang ihrer
Vorkommen ab [7, 25]. Dies findet Aus-
druck durch die Aufnahme dieser Arten-
gruppe in die Bundesartenschutzverord-
nung [5] oder in den Roten Listen [3, 13,
24]. Aussagen zum Rückgang der Artvor-
kommen von Hügel bauenden Waldamei-
sen sind deutschlandweit jedoch nur be-
dingt möglich, da es wenige großflächige
Untersuchungen zur Bestandesentwick-
lung gibt. Diese liegen zumeist auch meh-
rere Jahre bzw. Jahrzehnte zurück. Die
letzte landesweite Erhebung von Wald-
ameisenvorkommen auf dem Gebiet des
heutigen Freistaates Sachsen führte OTTO

[20] vor über 40 Jahren durch! 
Bei der Waldbewirtschaftung verpflich-

tet neben den naturschutzrechtlichen Be-
stimmungen auch das Sächsische Wald-
gesetz (§ 16 ff.) den Waldbesitzer auf die

Vorkommen der Hügel bauenden Wal-
dameisen Rücksicht zu nehmen. Zwin-
gende Voraussetzung dafür ist die Kartie-
rung der Nestvorkommen. Um überdies
landesweit aktuelle Aussagen über Arten,
deren Verbreitung und Dichte sowie zum
jeweiligen Gefährdungsgrad treffen zu
können, ist die zentrale Erfassung aller
Waldameisenvorkommen notwendig.
Rückschlüsse über die Bestandesent-
wicklung sind vielfach erst anhand lang-
jähriger Dokumentationen möglich.

Die zentrale Erfassung der Waldamei-
sen wird durch den Staatsbetrieb Sach-
senforst seit 2003  in enger Zusammenar-
beit mit der  Ameisenschutzwarte Landes-
verband Sachsen e.V. durchgeführt. Dafür
wurde eigens eine Stelle im Rahmen des
Freiwilligen Ökologischen Jahres (FÖJ)
geschaffen. (Der Sächsischen Umwelt-
akademie der URANIA e.V. als Träger der
FÖJ-Stelle gilt der besondere Dank.)

Erfassungsprogramm
�InsectIS�

Für die zentrale Erfassung der Waldamei-
senvorkommen wird in Sachsen das Pro-
gramm �InsectIS� verwendet. InsectIS ist
ein auf Basis von MS-Access entwickeltes
Informationssystem zur Erfassung, Ver-
waltung und Auswertung von entomofau-
nistischen Beobachtungsdaten. Es han-
delt sich hierbei um eine Open-Source-Lö-
sung (nähere Informationen unter www.in-
sectis.de). Für die speziellen Erforder-
nisse der Ameisenkartierung wurde das
InsectIS-Programm angepasst und ein Er-
fassungsbogen für Waldameisen integriert
(Abb. 1). 

InsectIS bietet die Möglichkeit Fachin-
formationen um geografische Funktiona-
litäten, wie z.B. Verbreitungskartenausga-
be oder Koordinatentransformationen zu
erweitern. Neben den programminternen
Auswerteroutinen können über den Da-
tenaustausch das Forstliche Geografische
Informationssystem [16, 17] oder weitere
Bestandteile des Forstlichen Informations-
systems Sachsens [18] für vielfältige Visu-
alisierung- und Auswertemöglichkeiten
genutzt werden (Abb.2).
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Die zentrale Erfassung der Waldameisen wird durch den Staatsbetrieb
Sachsenforst seit 2003 in Zusammenarbeit mit der  Ameisenschutzwarte
Landesverband Sachsen e.V. durchgeführt. Dabei kommt das Programm
�InsectIS� zur Anwendung. Erstmals seit 1964 sind nun für Sachsen wie-
der quantifizierte Aussagen über Waldameisenarten und deren Verbrei-
tung möglich. Daraus werden erste Thesen abgeleitet.

N. Stoschek ist

T. Roch ist Abb. 1: Erfassungsbogen für Waldameisen im Programm �InsectIS�
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Ergebnisse

Nach Evaluierung der verschiedensten
Datenquellen (u. a. Beleg- und Diplomar-
beiten, Kartierungen aus den Forstbezir-
ken) konnten für den Zeitraum 1991 bis
2005 insgesamt 1916 Waldameisennester
im Programm �InsectIS� erfasst werden.
Die Nester verteilen sich auf 1844 ver-
schiedene Fundorte. Wie Abbildung 3 ver-
deutlicht, liegen für den Großteil der rd.
511.600 ha Waldfläche des Freistaates
Sachsen [6] entweder keine Kartierungs-
ergebnisse vor oder es konnten noch
nicht alle Datenquellen erschlossen wer-
den. Vielfach sind aber in den bisher
untersuchten Waldflächen (insgesamt et-
wa 40.000 ha) auch gar keine Nester vor-
handen. 

SEIFERT [23] beschreibt für den Frei-
staat Sachsen Vorkommen von sechs ver-
schiedenen Arten, die zur Gruppe der Hü-
gel bauenden Waldameisen gezählt wer-
den. Die bisher am häufigsten erfasste
Hügel bauende Waldameisenart ist mit ei-
nem Anteil von 74 % Formica polyctena,
die Kahlrückige Waldameise (Abb. 4).
Deutlich geringere Anteile sind für F. rufa,
die Große Rote Waldameise, mit 16 %
und F. pratensis, die Wiesenameise, mit
9 % zu verzeichnen. Die Rangfolge dieser
drei Arten ergibt sich auch bei den durch
die Ameisenschutzwarte Landesverband
Sachsen e.V. durchgeführten Not- und
Rettungsumsiedlungen, wobei dabei F.
polyctena noch größere Anteile einnimmt
[9]. Von F. truncorum (Strunkameise) und
F. sanguinea (Blutrote Raubameise) sind
nur wenige Einzelvorkommen erfasst. Gar
ohne aktuellen Nachweis ist F. pressilab-
ris, die Furchenlipprige Kerbameise. 

Alle bisher erfassten Arten konnten lan-
desweit nachgewiesen werden. Ein Ver-

breitungsschwerpunkt von F. pratensis
zeichnet sich in Ostsachen (Oberlausitz)
ab.

Erste Rückschlüsse 
und Thesen 
Positiv hervorzuheben ist der gelungene
Einstieg in eine landesweite Kartierung al-
ler sächsischen Waldameisenvorkom-
men. Erstmals seit 1964 können für Sach-
sen wieder quantifizierte Aussagen über
Waldameisenarten und deren Verbreitung
getroffen werden [vgl. 20].

Aufgrund der geringen Datenbasis las-
sen sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt
landesweite Aussagen nur in Form folgen-
der Thesen ableiten:

1. Die Abundanz von etwa 5 Nestern je
100 ha Waldfläche liegt deutlich unter den
Dichten neuerer Erhebungen aus Kiefern-
gebieten des Nordostdeutschen Tieflan-
des [2, 4, 12, 22]. 
2. Im Vergleich zu den Erhebungen von
OTTO [20] hat sich die Waldameisendichte
in Sachsen erhöht. Daraus folgt, dass
3. der allgemein postulierte Rückgang der
Hügel bauenden Waldameisen kritisch zu
hinterfragen ist. Die Diskussion muss stär-
ker artspezifisch geführt werden.
4. Der bei SEIFERT [24] ausgewiesene
Rote-Liste-Status kann für einzelne Arten
nicht bestätigt werden und bedarf daher
einer Anpassung. Formica rufa und F. pra-
tensis sind in Sachsen als �gefährdete� Ar-

Abb. 2: Beispiel einer thematischen Karte über Waldameisenvorkommen in der
Dresdener Heide

Abb. 3: 
Verteilung der bisher im Freistaat
Sachsen erfassten Nestvorkommen 
(N = 1.844 Nestfundorte)

Abb. 4: Artenspektrum von Waldameisen
in Sachsen in Prozent (N = 1.916 Stück)



ten einzustufen, F. truncorum sogar als
�stark gefährdete� Art.
5. Die hohe natürliche Dynamik insbeson-
dere bei den Nestvorkommen von poly-
gynen Arten lässt Aussagen zur Bestan-
desentwicklung, beispielsweise zur Klas-
sifizierung des Gefährdungsstatus in der
Roten Liste, erst nach mehreren Erhebun-
gen zu, was wiederum eine langfristige
Dokumentation voraussetzt.

Im Gegensatz dazu können für einige
Waldgebiete wie z.B. Teile des Tharandter
Waldes oder der Sächsischen Schweiz
konkrete Aussagen über die Bestandes-
entwicklung der Ameisenvorkommen ge-
troffen werden, da hier Kartierungsergeb-
nisse aus mehreren Jahren vorliegen. 

Im Bereich der Jungen Heide (west-
licher Teil der Dresdener Heide, s. Abb. 2)
konnte im Zeitraum der Jahre 2000 bis
2004 eine Zunahme der Nestvorkommen
um rd. 50 % beobachtet werden [1, 14,
15]. 

Die in diesem Zeitraum durchgeführten
Waldbewirtschaftungsmaßnahmen geben
sehr gute Hinweise für die zukünftige
Handlungsweise. Beispielsweise wirkt
sich das erhöhte Lichtangebot nach
Durchforstungen und die Anlage des Be-
standesfeinaufschlusses i.d.R. günstig auf
die Vitalität der Ameisenvölker aus, wenn
dabei abrupte Freistellungen der Nester
vermieden werden. Günstiger zu bewer-
ten sind Holzerntemaßnahmen während
der Aktivitätszeit der Ameisen. Schäden
an Nestern können minimiert werden,
wenn die Nester markiert oder die Waldar-
beiter auf Vorkommen von Ameisen hin-
gewiesen wurden. Positiv wirkt sich wei-
terhin das Belassen der Weichlaubhölzer
und der Eichen in Nadelbaumbeständen
aus. 

Vor allem in Vorbereitung von Waldbe-
wirtschaftungsnahmen (z.B. Boden-
schutzkalkung, Holzernte, Forstschutz-
maßnahmen), im Zuge von Planfeststel-
lungsverfahren oder im Zusammenhang
mit Bauvorhaben (z.B. Hochwasser-
schutzanlagensanierung, Autobahnbau)
wird von verschiedenen Behörden, Institu-
tionen oder Planungsträgern auf die Kar-
tierungsergebnisse zurückgegriffen. Da-
bei zeichnet sich eine wachsende Nach-
frage ab.

Ausblick
Aufgrund der Habitatansprüche von Hügel
bauenden Waldameisen kann davon aus-
gegangen werden, dass in den Kiefernge-
bieten Nordsachsens und in weiten Teilen
des Erzgebirges/Vogtlandes weitere
Ameisenvorkommen vorhanden sind.
Nicht zuletzt daran wird deutlich, dass es
erhöhter Anstrengungen bedarf, die ein-
gangs formulierte Zielstellung einer lan-
desweiten Waldameisenkartierung zu er-
reichen. 

Ein Schwerpunkt bei der zentralen Er-
fassung der Waldameisenvorkommen
wird auch zukünftig die Recherche nach
vorhandenen Kartierungsergebnissen
sein. Im Zusammenhang mit einer vorbild-
lichen Waldbewirtschaftung will Sachsen-
forst mit der Kartierung der Waldameisen-
vorkommen im Landeswald im Rahmen
des Forstschutzmeldewesens beginnen. 

Die beim Staatsbetrieb Sachsenforst
eingerichtete zentrale Anlaufstelle für die
Waldameisenerfassung leistet darüber
hinaus Unterstützung bei der Kartierung,
bei der Artbestimmung und bei Fort- und
Weiterbildungsveranstaltungen und somit
in ihrer Gesamtheit einen wesentlichen
Beitrag zum Natur-, Wald- und Arten-
schutz. Nicht zuletzt wird damit auch die
Erstellung der �Rote Liste gefährdeter
Ameisen Sachsens� unterstützt.
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